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Amtlicher Teil.
Lieferung von Glocken aus Bronze.

auf die Bekanntmachung vom 20. Juni , Kreis-
Bezug nehme, teile ich nachstehend die von

Konservator für den Regierungsbezirk Wies-
bezeichueten Glocken der Gruppen B und C

derL - Glockenausdem Dillkreise.

sna men
Unt
Dm.

Guß-
jahr

Ge¬
wicht

kg
Begründung

Maß.Kamst-u. Gesch.4 0,95 1597 540 W. Läuteql.
deisbach rt). Schwieriger Einbau

3 1,14 1512 920 begutachtet.
Kunstwert, qot.

0,83 1413 570 Minusk. Läuteql.
ev. Mäßiger Kunstwert.

2 0.83 1580 325 Läuteql.
Schöne Schriftzeilen.3 0,90 1450 450 Läutegl.

Iburg et). Kuustwert durch Bild-4 1,00 1510 800 werk. Läutegl.
roth ev. Mätziger Kunstwert.

3 0,75 14. .? 260 Läuteql.
hausen ev. Geschichtl. merk. In-

3 1,02 1779 658 schrift. Läutegl.ev. Ortsqeschichtliche In-
4 1,28 1814 1277 schrift.

Geschichtl.Wert.1723
0,66 1418 175 aus Brand gerettet.

roth ev. Verzierte Antgua-
3 0,75 Ende 260 Inschrift. Läutegl.

15 sec. Gotische Minuskel-
0,68 1451 190 schrift. Kunstwert.

n ev. Kap. Goüsche Minuskel.
1 0,51 14..? 80 Einz. Glocke.

»ach ev. Ornament-Schmuck.
2 0,88 1385? 420 Läutegl.

jelöen ev. 0,60 1485 127
Muffen 1 0,60 um 1460 127
oach ev. 3 0,98 1 1567 600 |[

0° Glocken aus dem Dillkretse.

Mttwoch, den 25 Juli *91.7
gen sind durch die Gemeinde bei den Truppenteilen ein¬
zuziehen. Vordrucke bei mir anfordern . Die vorerwähnte
Vergütung von Mk. 4.— ist durch die Gemeinden zur Hälfte
(Mk. 2.—) je Tag und Kopf allwöchentlich bezw. am Ende
des Kommandos gegen Quittung an die Mannschaften zu
zahlen. Tie restlichen Mk. 2.— sind nach Beendigung des
Kommandos unverzüglich an die .Zahlungsstelle des 18. Ar¬
meekorps Wiesbaden einzusenden. Der stellv. Intendantur
ist gleichzeitig eine Nachweisung über die aufgekommenen
Vergütungen — unter Benutzung eines hier anzufordernden
Vordruckes und Beifügung beglaubigter Quittungsabschrift
über die an die Mannschaften erfolgten Zahlungen — ein¬
zureichen.

5. Gestellung von Pferden.
Anträge auf Ueberweisung von Pferden sind unter An¬

gabe des Zeitraums , für die sie unbedingt erforderlich find,
hier zu stellen. Es wird dabei auf Bekanntmachung vom
17. Juli ds. Js . — Kreisblatt Nr. 165 — verwiesen, wo¬
nach für jedes entliehene Pferd eine tägliche Vergütung
von 1 Mk. zu zahlen ist.

Tillenburg , den 19. Juli 1917.
Der König!. Landrat.

77. Jabrqang

ev. 3 0,75 14. .? 260 t
:id ev. 4 0,72 14. .? 180 \
»in„ 3 0,74 1453 246
ausen 1 0,60 1463 127 Ij
>h ev. 2 0,75 ca.1450 260 I
ersbach 1 0,65 1512 170 f

, itig ersuche ich die Gemeinden, die nach dem
Js . Glocken abliefern, den Nachweis darüber , daß

im trotz aller Bemühung bis zum 30. 6. ds. Js.
glich war , mit den Glocken einzuschicken, damit die
ung des Anerkenntnisscheines keine Verzögerung er

bürg, den 20. Juli 1917.
Der König!. Landrat.

Setreideausdrusch.
ren Bürgermeister des Kreises ersuche ich für eine

Etzige Sicherstellung '.des Getreideausdrusches Sorge
Insbesondere ist Bedacht zu nehmen auf die
von:

1. Benzol,
rüge auf Ueberweisung von Benzol sind infolge

^Kceisblattbekanntmachungvom 7. ds. Mts . — Kreis¬
er . 134 — und vom 2. ds. Mts . — Kreisblatt

zu stellen.
2. O e l e.

alle Schmiermittel beschlagnahmt find, können
*und Riemenfett nur auf Grund von Freigabe-

Jj' ti erworben werden. Vordrucke sind bei dem Kriegs-
Mtsamt erhältlich. Die ausgefüllten Vordrucke find
,^ schmierölgesellschaftm. b. H. (Abt. Beschlagnahme)

8, Kanonierstr. 29/30 direkt einzusenden.
3. Treibriemen.

/Ankauf von Rieman kann nur auf Grund eines
Scheines erfolgen. Vordrucke können beim Kriegs-
lltsamt in Frankfurt a. M. eingefordert werden,

ausgefüllten Freigabescheine find der Kriegsamts-
„Wumba", Frankfurt a. M. einzusenden,
gsmäßige Ausfüllung des Vordruckes ist für eine

ang der Freigabe erste Voraussetzung.
4. Aushilfskräfte.

. -bftlitärbehörde stellt zum Ausdrusch des Getreides
Mften zur Verfügung unter nachstehenden Bedin-

^ .arfarderlichen Mannschaften find 5 Tage vor Be-
W Ausdrusches hier unter Angabe der Beschäfti-
? zu beantragen.
Wringung der Mannschaften ist Sache der Ge-
,bezw. der einzelnen Landwirte zu denen Mann-
^lnmandiert werden. Wo Lebensmittel für die

fehlen, können solche durchs die Gemeinde bei
^arischen Lebensmittelamt in Wiesbaden käuflich

werden. In Frage kommen jedoch nur solche
gsmittel, über die der Landwirt nicht verfügt

auch am Verbrauchsort nicht beschaffen kann,
z. B. Kartoffel und Fleiscĥ aus.

^ie von den Landwirten zu zahlende Vergütung
^8 zu gestalten, wird ein einheitlicher Satz von

je Mann und Tag festgelegt, — die also der
zahlt —, wobei zu berücksichtigenist, daß dem

J * für die Verpflegung eines jeden Kommandier-
je Tag zurückvergütet werden. Tie Vergütun-

nichtamtlicher Teil.
Zur Kage irr Rußland,

Vor 4 Monaten besprachen wir an dieser Stelle (in
Nr. 93 vom 21. April ds. Js .) die damals noch junge Ent¬
wicklung der russischen Revolution „anit dem Ausblick, datz
unter dem Einfluß der bürgerlich-demokratischenStrömung
die Fortsetzung des Krieges wahrscheinlich sei. Die Zeit
hat gezeigt, datz dieses so morsche Rwsenreich sich sogar noch
zu einer Offensive aufzuraffen vernichte . In diesen Tagen
sind die Ereignisse drüben wieder zu einem Wendepunkt ge¬
langt , die Rutzland auf eine weitere Stufe des durch nichts
aufzuhaltenden Zusammeübruches brachte, zu einer Kata¬
strophe, welche neben den sicheren Wirkungen des U-Boot-
krieges uns zu einem glücklichen Frieden bringen muß. Ein
Klarwerden über die tatsächlichen Verhältnisse Hilst hinaus
über alles Friedensgeflei n̂e, das nur bei unseren Feinden
schaden wird ; eiü ttaker Mick »nach dieser Seite sollte uns
die nach einem neutralen Blatte durch die Reichstagsvor¬
gänge „in die Brüche gegangene Einigkeit und das Vertrauen
auf den Ausgang des Krieges" wieder Herstellen.

Eine zu Tage liegende Erscheinung in der Entwicklung
der russischen Revolution ist seither die allmählich aber sicher
nach links rückende Führung der Regierungsgewalt . Der
am 11. März gebildete Vollziehungsausschutz hatte von 12
Mitgliedern 10 bürgerliche und 2 sozialistische (Kerenskij
und Tscheidse). Diese Regierung der Reichsduma mußte die
Gewalt gar bald an den A - und S .-Rat (Arbeiter- und
Soldatenrat ) abtreten . Seitdem erlebten wir die Umbil¬
dung des Ministeriums , aus welchem die Kadetten (benannt
nach den Anfangsbuchstaben ihres Parteinamens : Konstitu¬
tionelle Demokraten) ihren Vertreter , den Präsidenten Mil-
jukow, verschwinden und so viele Plätze durch Sozialdemo¬
kraten einnehmen sahen. Nur zum Schein blieb der bür¬
gerliche (Oktobrist) Ministerpräsident Fürst Lwow, während
die Hauptführer kriegsfreundliche Sozialisten waren. Auch
dem flüchtigen Zeitungsleser ist es nicht entgangen , wie das
imperialistische Bürgertum immer mehr Halt in dieser Re¬
gierung verlor , daß vor 10 Tagen drei kadettische Minister
austraten und daß der Sturz des Ministerpräsidenten Lwow
Tatsache wurde und somit der sozialistische, 36jährige Ke-
renskii an die Spitze des Weltreiches trat . Schon jetzt läßt
sich ihm unschwer das Horoskop auf nicht allzu lange Zeit
stellen. Es wird noch eines weiteren Ruckes nach links be¬
dürfen, um die Verhältnisse drüben zu einem gewissen
Ruhepunkt gelangen zu lassen.

Einige Worte über die russischen Parteiverhältnisse seien
eingefügt ! Rutzland hat nicht wie wir A sondern 6 sozia¬
listische Parteien , welche in ihrer Gruppierung von ganz
links nach rechts etwa folgendermaßen anzuordnen wären:
die Bolschewiki(Führer Lenin), die große Masse der sozia¬
listischen Arbeiter (Führer Tschechidse, Skobelew, Zeretelli ),
die Menschewiki(Plechanow), die Agrarkommunisten (Pesche-
chonow), die Sozialrevolutionäre (Tschernow) und die Tru-
dowiki, die Mißvergnügten , (Kerenskij). Die drei elfteren
kämpfen gegen das Kapital , die letzteren gegen den Groß¬
grundbesitz. Nur die Bolschewiki— auch Maximalisten ge¬
nannt , im Gegensatz zu den Menschewiki oder Minimaliften
— waren ursprünglich friedensfreundlich. Unschwer ließ
sich in den letzten Zeitungsnachrichten eine Verstärkung die¬
ser Bestrebungen zu einem Frieden unter allen Umständen
aus den übrigen Parteien feststellen: die Anhängerschaft
Lenins wächst, sie dürfte unter den Einflüssen der Mißerfolge
an der Ostfront nicht abnehmen.

Wie war es möglich, daß das militärisch und wirtschaftlich
so geschwächte Rutzland des 3. Kriegsjahres noch zu poli¬
tischen Erfolgen (Nachkorrektur der Kriegsziele durch die
Entente) gelangte und zu einer Offensive fähig wurde. Nun,
der Freiheitswunsch des seit hunderten von Jahren zu neuem
Leben erwachenden Volkes war zu groß, als daß es in diesem
nicht zu Taten sich hätte aufraffen können, wie wir sie er¬
lebten. Dazu wirkt die phantasievolle Gemütsart des Rus¬
sen ein, der ein Ziel schon erreicht zu haben meint, wenn er
es sich erdacht hat. Umso schlimmer wird diesem Charakter
das Erwachen werden.

Das Erwachen wird und mutz kommen! Der wirt¬
schaftliche  Ruin ist unausbleiblich.. Der zurückgetretene
kadettische Schatzminister äußerte frei, daß die Staatsdrucke¬
rei in 3 Schichten unausgesetzt Staatsscheine herstelle (für
welche keine Deckung vorhanden . ist!), mehr könne sie nicht
leisten. Eine Fabrik schließt nach der anderen , veranlaßt

i durch die unerschwinglichen Lohnforderungen der Arbeiter:
j 7500 Mk. in unserem Geld als Durchschnittslohn für den
| ungelernten Arbeiter ! Von den 15 Milliarden Gesamtein-
S nahmen des Riesenreiches beanspruchen die Arbeiter somit
| 97s Milliarden für sich und doch ist die Arbeiterbevölke-I'rung nur5Pryz.der Gesamtbevölkerung;80 Proz.sindBauern . Und diese! Sie teilen gewaltsam das Kronland

und den Besitz der Großbauern und vernachlässigen die Be-
wirtschästung. Die Großgrundbesitzer fliehen, die Anbau¬
fläche ist um 30—50 Proz . zurückgegangen. Das ist ein
bedenkliches Memento für die allernächste Zeit. Maxim
Gorki schildert die vollständige Zerrüttung des Wirtschafts¬
lebens : die Zahl der brauchbaren Lokomotiven und Wagen
vermindere sich zusehends. Das Heizmaterial der Bah¬
nen nehme rasend schnell ab. Fabrik und Hochöfen hätten
keine Rohmaterialien . Die Hungersnot stände vor der Türe;
die Kindersterblichkeit sei in ständigem Steigen . Die Auf¬
lösung schreite unaufhaltsam fort.

Diesem kommende Katzenjammer in Rutzland sehen mit
ebensolch großen Hoffnungen entgegen wie wir , die Fremd¬
völker  in Rußland : die Ukrainer, Polen , Littauer , Letten,
Balten und Finnen . Sie alle fühlen sich seit Jahrhunderten
von den Großrussen vergewaltigt und ausgesogen. Ihre
Autonomie-(SelbstLndigkeits-)Bestvebungen, mit ihren Erfol¬
gen in Finnland und der Ukraine (mit einem Volk von 30
Millionen Einwohnern) in den letzten Tagen sind bekannt.

Diese völkische und wirtschaftliche Auflösung muß die
militärische im Gefolge haben. Selbst wenn eine Diktatur
— gleich der Napoleonischen von Anfang des vorigen Jahr¬
hunderts in Frankreich — Rußland Rettung bringen wollte,
müßte es fraglich erscheinen, ob sie mit dem Schwerte nach
außen gleichzeitig Ordnung und Ruhe im Innern zu schaffen
vermöchte. vr . 6. v.

Neue Kämpfe in Petersburg.
Haag,  24 . Juli . Der „Nieuwe Rotterdamfche Cour."

meldet aus Petersburg:  Nach einigen ziemlich ruhigen
Tagen ging die Schießereiin Petersburg  von neuem
los. Sie ist jedoch anderer Natur als die Aufstandsbewegung
vor einigen Tagen. Die Kundgebungen kommen nicht mehr
öffentlich vom Heere allein . Tausende von politischen De¬
sperados und Räubern tauchen unerwartet in Automobilen
mit Maschinengewehren auf i .ifc ,-ueru aus tnc von der
Front 'zurückkehrenden Truppen und auf die Kosaken. Nur
selten gelingt es, die Missetäter zu fassen. Die Regierung
in Petersburg verfügt nunmehr über eine bedeutende Mili¬
tärmacht. Unaufhörlich patrouillieren Panzecautomobile

! durch die Straßen und greifen entscheidend bei den Schieße¬
reien ein. Dabei erfährt der Verkehr aus den Straßen
keine Unterbrechung. Bei einer Schießerei, die eine halbe
Stunde andauerte , und bei der Maschinengewehre eingriffen,
wurden zahlreiche Personen getötet und ver-

. wu n d e t. Die Kosaken allein hatten 40 Tote und 130 Ver¬
wundete. Die Regierung ist jetzt in besserer Lage. Das erste
Maschinengewehrregimenthat die Waffen ausgeliefert , unter
denen sich! 150 Maschinengewehre befinden. Die Regierung
schreitet energisch gegen die Maximalisten ein. Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen. Die Führer der Maxi¬
malisten sitzen im Gefängnis oder sind geflüchtet. In den
Kasernen und den 'Fabriken scheint man sehr erbost auf die
Maximalisten zu sein, da man sie für die Geschehnisse an der
Front verantwortlich macht. Der schwere Rückschlag an der
Front erleichtert infolgedessen die Regierungsmaßregeln.

Basel,  24 . Juli . „Corriere della Sera " meldet, datz
in Petersburg , Pinsk und Kronstadt das Stand¬
recht  erklärt wurde. Zahlreiche, am letzten Aufruhr be¬
teiligte Zivil- und Militärpersonen wurden verhaftet,  und
ohne weiteres den Militärgerichten ausgeliefert . Die Re¬
gierung geht mit unnachsichtlicher Strenge vor. Die be¬
schlagnahmten Dokumente, aus welchen die umfangreichen Vor¬
bereitungen des Aufstandes hervorgehen sollen, liegen vor.
In Petersburg sind in den letzten Tagen fortwährend zahl¬
reiche Truppen von der NächstliegendenFront , darunter Ar¬
tillerie und Kavallerie in großen Massen eingebvochen.

Genf,  24. Juli . Wie die Pariser Blätter über London
aus Petersburg melden, halten die anarchistischen Meuterer
noch einzelne Petersburger Stadtteile besetzt. Namentlich
die großen Quartiere aus dem rechten Newa-Ufer sind in
den Händen der Aufständigen, welche ununterbrochen aus
den Provinzen heranrücken. Regierungstreue Regimenter
halten durch Artillerie - und Jnfanteriefeuer die Massen im
Schach. Die Waffendepots der roten Garde wurden von der
Polizei beschlagnahmt. Die „Prawda ", die Zeitung Le¬
nins und der Maximalisten,  wurde verboten.

Amsterdam,  24 . Juli . Ein Telegramm der „Zentral
News" besagt, daß der Arbeiter - und Soldatenrat mit einer
kleinen Mehrheit den Antrag auf Entlassung Brussilows
angenommen hat.

Eine Erklärung der russischen Regierung.
Petersburg,  23 . Juli . (W.BJ Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphen-Agentur . Die vorläufige Re¬
gierung  hat folgende Erklärung  veröffentlicht:

Bürger ! Die Stunde der Gefahr hat geschlagen. Die
Heere des deutschen Kaisers  haben die Front der
nationalen revolutionären Armee Rußlands durchbro¬
chen. Diese furchtbare Tat wurde ihnen erleichtert durch
verbrecherischen Leichtsinn und blinden Fanatismus gewisser
Leute und durch den Verrat anderer . Die einen wie die
anderen haben das neue freie Rußland bis in seine Grund¬
festen mit Verwirrung und Verfall bedroht. In diesem
Augenblick der Gefahr konnten sich unter Ausnutzung der
allgemeinen Unordnung verborgene Kräfte der Gegen¬
revolution  erheben . Die neu gebildete vorläufige Re¬
gierung legt sich klare Rechenschaft ab über die Verantwor-



tung, die in ihrer ganzen Schwere auf ihren Schultern ruht.
Aber die Regierung ist erfüllt von festem Vertrauen in die
Kraft des ganzen russischen Volkes. Die Regierung vertraut
auf die schnelle Gesundung des politischen Lebens des Lan¬
des, nachdem die ansteckende Krankheit, die den nationalen
Organismus erschüttert, sich gezeigt und in eine akute Krise
aufgelöst hat, glaubt die Regierung fest, daß diese Krise
zur Heilung und nicht zum Tode führen wird. Stark in die¬
sem Glauben ist die Regierung zum Handeln bereit und sie
wird mit aller Kraft und Entschlossenheit handeln, die die
augenblicklichen außergewöhnlichen Verhältnisse erfordern.

Die Regierung erblickt die nächste hauptsächlichsteAuf¬
gabe in der Anwendung aller Kräfte zum Kampf  gegen
den äußeren Feind und zur Verteidigung  der
neuen Regierungsform gegen alle anarchischen und gegen¬
revolutionären Anschläge, ohne vor den strengsten Maß¬
nahmen  Halt zu machen.

Gleichzeitig wird sie durch ihre äußere Politik
von neuem bestätigen, daß die revolutionäre Armee nur in
den Kampf ziehen kann mit der festen Ueberzeugung, daß
nicht ein Tropfen eines russischen Soldaten vergossen wird
für Ziele, die dem russischen Gefühl der Demokratie fremd
sind, die sie offen vor der ganzen Welt als ihre friedliche
Lösung angesehen hat . Zu diesem Zweck hat die Regierung
in Ausführung der Grundsätze der äußeren Politik , die in der
Regierungserklärung vom 19. Mai dargelegt waren, die
Absicht, die Alliierten  zu einer Konferenz  der Alli¬
ierten im August  einzuladen , um eine allgemeine Orien¬
tierung der äußeren Politik der Alliierten festzustellen und
ihre Handlungen betr . die Anwendung der von der russischen
Revolution verkündeten Grundsätze in Einklang  zu brin¬
gen. Auf dieser Konferenz wird Rußland außer durch Diplo¬
maten auch durch Vertreter der russischen Demokratie ver¬
treten sein.

In Fortführung der Arbeit des staatlichen Wiederauf¬
baues wie auch auf anderen Gebieten auf den in der Erklä¬
rung vom 19. Mai ausgesprochenen Grundlagen hält es die
Regierung für unerläßlich, sofort eine Reihe von Maßnahmen
zu treffen, die diese Grundsätze in die Tat umsetzen. Die Re¬
gierung wird alle Maßnahmen treffen, damit die Wahlen
zur verfassunggebenden Versammlung  an dem
festgesetzten Tage, am 30. September, stattfinden und damit
die vorbereitenden Anordnungen zur Sicherung der Freiheit
bei den Wahlen rechtzeitig verwirklicht werden. Möglichst
schleunige Einführung der Selbständigkeit der Ge¬
meinden  und S e m st w o s auf der Grundlage des all¬
gemeinen, direkten, gleichen und geheimen Stimmrechts so¬
wie die Ausdehnung dieses Grundsatzes auf das ganze Land
bilden die Hauptfragen der Regierung auf dem Gebiet der
inneren Politik . Indem sie gleichzeitig besondere Wichtig¬
keit der Schaffung von örtlichen Organen beilegt, die das
Pertrwuen der ganzen Bevölkerung genießen, wird die Re¬
gierung von jetzt an in der Frage der Einrichtung örtlicher
Behörden an die Vertreter örtlicher und sozialer Einrich¬
tungen wenden, die gemeinsam eine Reihe von Provinzen
zusämmenfassende Bezirksverwaltung bilden sollen. (Diese
Stelle ist unklar . D. Red.) In ihrem Bestreben, die Grund¬
sätze bürgerlicher Gleichheit  im Leben des Landes
in die Praxis umzusetzen, wird die Regierung demnächst An¬
ordnungen veröffentlichen, die die Klassen und Ränge
der Beamten und die Auszeichnungen abschas-
fen,  ausgenommen solche für militärische Verdienste. Um
gegen die wirtschaftliche Verwirrung kräftig anzukämpfen,
und um weitere Maßnahmen zum Schutze der Arbeit zu
treffen, werden der wirtschaftliche Beirat und der allgemeine
wirtschaftliche Ausschuß beide unverzüglich ihre Arbeiten
beginnen, indem sie ein«n akgemeinen Plan der nationalen
wirtschaftlichen Organisation der Arbeit ausarbeiten und
einen Gesetzentwurf und Maßnahmen vorbereiten , die das
Wirtschaftsleben regeln. Auf dem Gebiet der Arbeits¬
politik  werden u. a. Gesetze über Arbeitsbörsen und
Schiedsgerichtskammern ausgearbeitet werden. Man ist da¬
bei, Gesetze betr. den achtstündigen Arbeitstag , den Schutz der
Arbeit , die Einführung aller Arten sozialer Versicherung und
ihre Ausdehnung auf jede Art besoldeter Arbeit auszuar¬
beiten. Die Maßnahmen der Regierung in der Agrar¬
frage  werden wie bisher bestimmt durch die Ueberzeugung,
daß in Uebereinstimmungmit den Grundforderungen unserer
nationalen Wirtschaft und den wiederholten Wünschen der
Bauern sowie dem von allen demokratischen Parteien des
Landes ausgestellten Programm , die zukünftige Agrar¬
reform ausgehen muß von dem Grundsatz der Ueberlassung
des Landes an die Arbeiter.  Auf dieser Grundlage

wird der Gesetzentwurfeiner Agrarreform austzearbeitet, der
der verfassunggebenden Versammlung unterbreitet werden
soll. Ae Maßnahmen, die die Regierung ungesäumt treffen
wird, werden sich beziehen: 1. auf das völlige Ausgeben der
früheren Agrarpolitik , die das Land vollständig zerrüttete;
2. den vollen Schutz der Freiheit der verfassunggebenden
Versammlung bei Verteilung des Grund und Bodens ; 3. die
Regelung der Bodenverhältnisse mit Rücksicht auf die Interes¬
sen der Landesverteidigung und die Ernährung des Landes
mittelst Ausdehnung und fester Verbindung eines Netzes von
Agrarausschüssen; 4. vermittelst einer ähnlichen gesetzlichen
Regelung der Grundbesitzverhältnisse und Beseitigung der
ernsten Gefahr, die für den Staat und die künftige Agrar¬
reform in gewaltsamen Aneignungen und anderem will¬
kürlichen Vorgehen liegt, das darauf abzielt, die Land¬
bedürfnisse zu befriedigen und dem Grundsatz des Regie¬
rungsplanes für die künftig« Agrarreform entgegengesetzt ist.

Indem die Regierung diese Probleme aufzählt , hält sie
sich für berechtigt, bei ihrer schweren und verantwortungs¬
vollen Arbeit auf die Unterstützung aller lebendigen Kräfte
des Landes zu bauen, und sie fordert von diesen das Opfer
ihres gesamten Besitzes, ja selbst ihres Lebens für das große
Werk des Wohles des Landes, das aufhört , für die es be¬
wohnenden Böller eine grausame Rabenmutter zu sein,
für das Land, das sich bemüht, sie alle auf der Grundlage
vollkommener Freiheit und Gleichheit zu vereinigen.

Eine Kundgebung der russischen 11. Armee.
Berlin,  24 . Juli . (W.B.) Das Komitee der ge¬

schlagenen 11. russischen Armee, in dem die Mitschuldigen
Kerenskijs und Brussilows an der verhängnisvollen rns-
sischen Offensive gegen Lemberg sitzen, richtete folgendes draht¬
loses Telegramm nach Petersburg : An den Kriegsminister,
die provisorische Regierung, das Zentralkomitee des Rates
der Arbeiter- und Soldatendeputierten , das Ausführungs¬
komitee der Bauern -Abgeordneten und an den Oberbefehls¬
haber des Feldheeres. Tie deutsche Offensive, die am 19.
Juli vor der Front der 11. Armee ihren Anfang nahm,
entwickelt sich zu einer furchtbaren Katastrophe,
die unter Umständen den Untergang des revolutionären Ruß¬
land zur Folge haben kann. In der Stimmung der Trup¬
pen, die vor kurzem durch die heldenmütigen Anstrengun¬
gen der zielbewußten Minimalisten gehoben wurde, hat sich
ein scharfer und gefahrdrohender Umschwung vollzogen. Tie
Angriffslust erschöpfte sich rasch, die meisten Truppenteile
befinden sich im Zu st andeeiner zunehmenden Zer¬
setzung.  Von einer Anerkennung des Vorgesetzten und
einer Subordination ist keine Rede mehr. Zureden und be¬
lehren sind völlig wirkungslos geworden. Sie werden durch
Drohungen, zuweilen sogar durch Erschießen der Zuredcnden
beantwortet . Manche Formationen verlassen die Schützen¬
gräben, ohne das Herankommen des Feindes abzuwarten.
In einigen Fällen wurde der Befehl zur Unterstützung der
Kämpfenden vorzurücker-, mehrere Stunden hindurch in Ver¬
sammlungen besprochen̂ Tie Folge davon war ein Ver¬
späten der Unterstützung um 24 Stunden . Wiederholt haben
Truppen auf den ersten.Schutz ihre Stellung verlaffen. Hin¬
ter der Front ziehen sich kilometerweite Züge von Flücht¬
lingen mit und ohne Gewehr, gesund, ftisch, aber bar aller
Scham und im Gefühl völliger Sicherheit vor Strafe . Zeit¬
weilig entfernen sich ganze Truppenteile.  Ti«
Mitglieder des Armee- und Frontkomitees erkennen an,
daß die Lage die äußersten Mittel und Anstrengungen er¬
fordert und daß man vor nichts Halt machen darf, um
die Revolution vor dem Untergang zrr retten. Heute haben
per Oberbefehlshaber der Südwestsxont und der Kommandeur
der 11. Armee in Uebereinstimmung mit den Kommissaren
und dem Komitee den Befehl erlaffen, auf die Fliehenden
zu schießen. Das ganze Land soll die volle Wahrheit über
die vor sich gehenden Ereignisse erfahren, soll erschaudern
und in sich selbst die Entschlossenheit finden, sich auf die¬
jenigen zu stürzen, die kleinmütig . . . vernichten . . . . die
Revolution. (W.B. bemerkt hierzu : In diesem Telegramm
versuchen die Schuldigen, die Verantwortung für ihre Nieder¬
lage auf .die schlecht geführten und zu nutzlosen Opfern
verführten Truppen zuschieben. Der Blick Rußlands soll
von dem verhängnisvollen Ausgang des Angriffs seiner
besten Truppen auf Lemberg und Trobobhcz durch die Be¬
hauptung von der bedrohten russischen Revolution abge¬
lenkt werden. Tatsächlich ist die Niederlage die operative
Folge des Durchbruchs der deutschen Truppen bei Zborow,
der, als Vergeltung unternommen, sich planmäßig zu einer
siegreichen Operation der verbündeten Armeen erweitert und

das Zurückgehen des russischen Heeres er
ser Rückzug hat den englischen, französiscĥ '"̂
Führern die Macht über die Truppen geno  “
einzusehen beginnen, wozu sie mißbraucht
wollen die Machthaber die Truppen wieder"-'*
bringen, indem sie auf sie schießen lassen. "
soll die Lüge von der bedrohten russischen Achvoi,
schuldigung dienen. Nicht die Revolution
siegreiche Vordringen deutscher und üsterr»
Truppen bedroht, sondern die VerführungAch^
tente und der jetzigen Machthaber. Es r0rrB
werden, daß die Mittelmächte um den Frieden ■
tente um die Fortsetzung des verlorenen KriegesI "

Amsterdam,  24 . Juli . Reuter meldeta», s
bürg:  Admiral Werderewskh,  der §
Ostseeflotte, wurde verhaftet, weil er ein
rungs -Telegramm dem Matrosenausschuß 1nito23L

Tie Entschließung des Vollzugsausschuß
Petersburg,  23 . Juli . (W.B ) Meldung

tersburger Telegraphen-Agentur . In einer
Sitzung des Vollzugsausschussesdes Arbeiten und"
raies und des Bauernrates haben diese nach r«_
örterung um 4 Uhr morgens folgende Entschließina"*
nommen: „In der Erkenntnis , daß die Lage an bet '
und im Innern des Landes den militärischen Zusammen
die Katastrophe der Revolution und den Triumph der
revolutionären Kräfte herbeizuführen droht, bescW 1
1. Das Land und die Revolution sind in Gefahr,
vorläufige Regierung wird zur Regierung! der
Revolution ernannt . 3. Der Regierung wird mibesch
Vollmacht gegeben um die Organisation und MW
im Heere wiederherzustellen und den Kampf bis zmn!
sten gegen die Gegenrevolution und Anarchie zu führ,
um das ganze, in der vorgestern veröffentlichten
rung der Regierung niedergelegte Programm zn
lichen." Die Entschließung wurde von den 252  Ab __
den einmütig angenommen. 47 Vertreter , meistens\
mallsten, enthielten sich.

Die
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 24. Juli . (W.B.
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Artillerieschlacht in Flandern :»

noch nicht erreichter Stärke Tag  u . Nacht
t e r . Die Erkundungsvorstöße gegen unsere Front
sich.

Zwischen dem Kanal von La Bassel!
Lens  hält das lebhafte Feuer an . Beiderseits
Hulluch  blieben nächtliche AufklärungSunternS
Feindes ohne Erfolg!

Heeresgruppe deutscher Kronprinz
Am Chemin des dames  griffen die Fra

Cernh  wieder die kampfbewährte  13 . Jnf .-i
s i o n an , die, wie bisher , keinen Fußbreit der von
Angriff gewonnenen Stellungen verlor . Das aus
falen und Lipp ern  bestehende Jnf . - Regt.  551
letzter Zeit 21 Angriffe  der Franzosen zur Li
schlagen.

Auf dem rechten Maasufer  drangen
Juli Teile badischer  Regimenter in den stark verft
Caurisres - Wald  ein , fügten dem Feind
lüfte zu und kehrten mit zahlreichen Gefangenen zu

Die Gesamt - Ostfront zwischen Ostsee
schwarzem Meer steht im Zeichen erbittl
Kämpfe und großer Erfolge der deuts
und verbündeten Waffen.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei der
Heeresgruppe des General -Oberste«

v o n E i chh o r n
griffen die Russen bei Jakob stadt  abends vergebu
nachdem am Morgen ein Angriff in breiter Front
unser Vernichtungsfeuer im Entstehen niedergehalien
den war.

Südwestlich von Dnnabnrg  stürmten nach
ker Artilleriowtrkung 6 Divisionen fünfmal tief

Der Madium-Mkkan.
Roman von St . E. White und S . H. AdamS.

Autorisierte Ueberfetzung. — Nachdruck verboten.
(27. Fortsetzung.)

Und ich verscheuchte mir die schweren Gedanken und gab
mir redlich Mühe, die Mannschaft der Laughing Laß für die
Seehundsjagd zu interessieren. Denn beschäftigt mutzten die
Leute werden. Ich gab ihnen das Beispiel — so, wie man
störrische Kinder verlockt, die einen Befehl nicht vertragen
können. Ich kletterte in den Klippen nmher, immer von
einem ioder zwei der Leute gefolgt, als Wache. Schließlich
kamen auch die anderen mit und endlich vergaß ich über
dem sonderbaren Seehundsvolk meinen eigentlichen Zweck und
freute mich nur über die Jagd.

Die Tiere waren sehr scheu geworden.
Ein leichtes Knitschen, der Fall eines Kiesels, ja selbst

Töne, die wir selbst gar nicht gehört hatten , genügten, um sie
ins Wasser zu scheuchen. Dann tauchten ihre glatten, nassen
Köpfe mit den sanften Augen, die unverwandt zu uns her¬
überblickten, erst jenseits der Brandung wieder auf. Sie im
Wasser zu schießen, hatte keinen Zweck. Sie sanken sofort
unter. Gelang es uns aber, wirklich eine günstige Stellung
zu erreichen, so mußten wir trotzdem mit äußerster Genauig¬
keit zielen. Nur ein Schuß in den Hinterkopf tötete die Tiere
augenblicklich; jeder sonstige Treffer war nutzlos. Denn der
Instinkt schien ihnen noch im Sterben genug Kraft zu geben,
um sich mit einem letzten Ausbäumen ins Wasser zu schnellen.
Dort aber waren sie für uns verloren.

Jede Seehundsfamilie bestand aus einem starken ausge¬
wachsenen Männchen, dem Führer, mehreren kleinen Männ¬
chen, seinen direkten Nachkommen, den Weibchen und den
Jungen . Das Oberhaupt hielt seine Stellung mit Gewalt
aufrecht. Zuweilen kamen ftemde. ledige Männchen herbei¬
geschwommen und ließen angesichts der Niederlassung_einen
eigenartigen Ruf, wie eine Herausforderung, ertönen̂ die von
dem eingesessenen Kämpen niemals abgelehnt wured. Er stürzte
sich dann sofort ins Wasser und in den Kampf. Siegte er,
so ging der Fremde seiner Wipge, unterlag er, so ließ er sein
Heim im Sttch und suchte das Weite. Der Neuankömmling
schwamm dann herbei And schickte sich sofort an , den Jüng¬
eren gegenüber seine Rechte zu behaupten. Manchen er¬
bitterten Kampf, bei dem! es nicht an tiefe« Wunde« fehlte.

habe ich in dem blauen Wasser beobachtet.
Meine Kenntnisse Wer Seehunde wurden in jenen Tagen

durch merkwürdige Beobachtungen bereichert. Die Jagd an
sich sagte mir nicht sonderlich!zu, weil 'ich, es Kr unrecht hielt,
der kleinen Ausbeute wegen ein großes Tier zu toten. 'Doch
war es fftt Mittel mehr für meine Zwecke, und ich gestehe
gern, daß mir das Herumstreifen und Liegen auf dem sonnen¬
warmen Grase, ttef unter mir die schäumende Brandung, über
mir stier klare, blaue Himmel, außerordentlich behagte. Wäh¬
rend wir auf das Auftauchen des Seehundmännchenswatteten,
hatten wir oft Gelegenheit, die anderen Tiere in ihrem täg¬
lichen Leben und Treiben zu beobachten, und selbst der rohe
gefühllose Thrackles war von den Anzeichen ihrer fast mensch¬
lichen Intelligenz betroffen.

Wissen Sie zum Beispiel, daß Seehunde sich küssen und
wirkliche Tränen weinen, wenn sie betrübt sind?

Ost sprachen die Leute unter sich Von der engen verborgenen
Höhle, in der die Tiere wie in einer Falle saßen, und wo
man sie massenhaft töten konnte. Nur die Unmöglichkeit,
bei der absoluten Finsternis zwischen Männchen und Weib¬
chen zu unterscheiden, hielt sie von dieser Massenjagd ab.

So schwanden Tage, Wochen und 'Monate.
Für mich nutzlos. Denn noch immer war es mir nicht ge-

, glückt, d fe Art der Experimente, die Doktor Schermerhorn
und sein Assistent dort oben anstellten, zn ergründen, und

s es sah ganz so aus, als sollte mir dies auch künftig sticht!
s elinggen, da die Absperrungsmaßregelnmir ebenso galten wie

den andern. Doch damit nicht genug; jeder Versuch einer
Nachforschung wäre von den Leuten total falsch und zu Keinem
Nachteil ausgelegt worden.

'Ebensogut hätte ich in 'London sitzen können!
Nun baute ich auf einen anderen Plan . Ich beschloß, auf

der Heimreise Perch Darvow reinen Wein einzuschenken und
mich ihm auf Gnade oder Ungnade anzudertrauen. Dann
würden die Resultate vermutlich doch schon Kr die Oeffent-
lichkeit reif sein und ich sah keinen Grund ein, weshalb ich nicht
als erster die Sahne von der Mllch abschöpfen sollte.

Don nun an spielte ich mein ganzes Dun und Treiben
an Land ab. Nochmals zur Laughing Laß hinüberzurudern,
wurde mir nicht gestattet. Kapitän Selover sah ich zweimal,
aber nur von ferne; und beide Male machte er auf mich den
Eindruck, als sei er unschKssig, was er tun solle. Von den
Leuten jchien das jedoch niemand zu bemerken. So verging

ein Tag nach dem andern, und ich versank allmählich*j|
Dämmerzustand, in dem man ein Traumleben
weder Anfang noch Ende pt habten srcheint.

Mir war, als müßte es so sein, daß wir auf
Jagd machten, angelten, zur Zeit der Ebbe auf den
Austern und Muscheln sammelten. Daß wir Feuer>
plaudetten, daß ich zwischen Argwohn und Verträum^
her schwankte, bald Meuterei, bald einen jähen w
ausbruch der Leute fürchtete — und daß dieser
kein Ende nahm.

Neuntes Kapitel.
Selovers Ende.

Die Männer hatten seit dem frühen Morgen
arbeitet, o us den übelriechenden, verwesenden Seeh«
die wertvollen Barthaare zu sammeln. Mißmutig
gesuchter Langsamkeit und manchem drohenden Blick"

Um die Mittagszeit sprang Pulz plötzlich auf.
„Der Teufel soll den Gestank holen!" schrie er. ,

von den verdammten Dingern haben wir, Jungen»-
„An die dreihundettfünfzig," sagte Thrackles.
„SV — nu' das is' für mich ausgerechnet

nug, kalkulier' ich! Ich Hab' den Gestank satt,
nich' mehr — ich will nich' mehr — Schluß!" _ _

Die Männer starrten ihn pn. Auf ihren GestM?^
sich deutlich der Ekel aus vor diesem Hantieren mit
Seehnndsfleisch unö übelriechendem Seehundsfett,
len alle zu arbeiten auf und scharten sich um Pu^ -

„Ihr könnt tun , was ihr wollt !" schrie
ich tu ' nicht mehr mit . So 'ne Goldgrube sind die'
Kavader auch nicht, sollt' ich meinen, daß Man sick ,
um sie. Da gibt's noch ganz andere Dinge auf de^

In sein blasses Gesicht kam ein bösartiger
von Gier.

„Di 'mant'n !" schtte der Neger.
,,Recht hast du, Doktor!" brüllte Salomo«,

es! Diamanten ! Und warum ich mich mit alten
plagen soll, wenn's Diamanten gibt, seh' ich nicht " j
Darauf könnt ihr Gift nehmen." M

Noch lange standen sie beisammen, ftüsternd
kulierend.

* * *

Fortsetzunĝ



die voll behauptet wurden. Nach
^fen mußte der Gegner unter unge-.̂ lüsten weichen.

J ' gicuo  stürmten die Russen vornnttagS
^Kilometer Breite an ; sie wurden zurückgeschla-

Krewo  ist wieder in unserer Hand.
Feind südlich von Smorgon  mit

M -cen Regimenter, sämtlich durch Gefangene
■ Front festgestellt werden konnten, ange-
<® Trümmer sind zurückgekehrt.
-ront des Generalobersten

M  tzyn Boehm - Ermolli.
»rategische Wirkung unserer Opera-
^Wstgalizien wird immer gewalti-
^ vor der nördlichen Karpathen-

der Russe!
«ereth bis in die Waldkarpathen srnd
^xr Breite von 250 Kilometer im Bor-

E ^ chen Armeekorps haben den  Sereth-
a südlich von Tarnopol erkämpft. Bei
la wurden verzweifelte Massenangriffe der Rus-
—rfen. P o d h a j ce , H a l i c z und die Linie

, . hca Solot wi  n s ka sind überschritten. Die
»bisher nicht zu übersehen.  Mehrere

melden je 3000 Gefangene. Zahlreiche
Geschütze  bis zu den größten Kalibern, Ei¬

voller Verpflegung und Schietzbedarf, Pan-
Kraftwagen, Zelte, Baracken und jegliches Krftgs-

«beutet und legen Zeugnis ab von dem ü b e r-
Rückzug des Feindes,
es Generalobersten Erzherzog Joseph.
Nordflügel hat sich der südlich des
begonnenen Bewegung angeschlossen,
der ganzen Front starke Artiflerietätigkeit des

Beiderseits der Bhstritz  und südlich dei
ee-Pass es  wurden ruffische Vorstöße abgewiesen,

tem Feuer zwischen Trotuz - u. Putna-
in breiten Abschnitten Versuche der Russen und

zum Angriff vorzubrechen. Fast überall hielt un-
nrkung den Feind in seinen Gräben nieder. Wo
l ist er zurückgeschlagen worden. Heute früh sind

Kämpfe entbrannt.
esgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
längs Putna und Sereth  schwofl der Feuer-
erheblicher Stärke an.
ch gingen russische und rumänische Stoßtruppen

vor. Sie brachen schon in unserem Feuer zu-

einzudringen. Sogleich wurde ein kräftiger Gegenangriff aus-
geführt; er konnte nur einen kleinen Teil davon behalten.
Auf der Hochebene von Californien nahm der Kampf erst
bei vorgeschrittenerNachtstunde ein Ende. Trotz aller ihrer
Anstrengungen konnten uns die Deutschen nicht von der Hoch¬
ebene vertreiben. Unsere Truppen wiesen alle gegen unseren
Stützgraben gerichteten Versuche ab. Er ist jetzt ganz in un¬
serem Besitz. Artilleriefeuer mit Unterbrechung auf verschie¬
denen Punkten der Front. — Abends:  Oestlich von Cernh
erzielten wir einige Fortschritte im Lauft einer kleinen Ope¬
ration, und brachten Gefangene ein. In der Gegend von
Hurtebise und Craonne dauert das Bombardement sehr heftig
gegen unsere Stellungen , insbesondere gegen das Plateau
von Californien an. Keine Jnsanterieaktion . Die Stadt
Reims erhielt 850 Granaten im Lauft des Tages. In der
Champagne führten die Deutschen einen Angriff gegen unsere
Gräben nordwestlich des Cornilletberges aus ; sie wurden nach
einem lebhaften Kampfe völlig abgewiesen. Unsere Batte¬
rien zeigten sich sehr tätig gegenüber den deutschen Einrichtungen
in der Gegend von Moronvillers. Zeitweise Kanonade auf
dem Rest der Front. Ein weittragendes deutsches Geschütz
gab heute morgen etwa 100 'Granaten auf die Gegend nördlich
von Ranch ab. Es ist kein Opfer zu beklagen und der Schaden
ist unbedeutend. Zur Pergellung führten wir ein wirksames
Feuer auf die Fabriken von Chateau-Salin aus.

Mazedonische Frvnt
größeren Kampfhandlungen.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

ulin,  24. Juli , abends. <W.B . Amtlich) In Fl an.
ftckr Feuerkampf.
Lstgalizien folgen wir  zwischen Sereth und

in breiter Front dem weichenden Geg-
fct den Karpathen am Susita - und Pntna -Tal tagsüber

die dem Feinde örtliche Vorteile brachten.
ver österreichische amtliche Bericht.

en, 34. Juli . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
licher Kriegsschauplatz:
rsftont des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold

^ von Bayer«.
Lieg westlich Von Tarnopol hat den russischen Wider-

Eschen dem oberen Sereth und dem Tartarenpaß ge-
Deutsche Truppen gewannen nördlich von Trem-

«s östliche Sereth -Ufer; die russischen Massen, die
»rt entgegengeworfen wurden, vermochten an diesem
ichts zu ändern. Oesterreichisch-ungarffche und deutsche
m haben unter Kämpfen den Raum .von Podhajce
"en. Auch beiderseits des Dnjestr nahmen dft ver-
Truppen, dem Feind scharf nachdrängend, die Vor-

mder ganzen 'Front aus. Roch immer ist es in der Hast
iüfse unmöglich, die Zahl der Gefangenen und die
>Beute aller Art sestzusftllen und alles zu sichten und
", was die Russen bei der fluchtartigen Räumung
Hone liegen lassen müssen.

fron: des Generalobersten 'Erzherzog Joseph,
bemerkenswerter iZLhigkeft versuchte die ruffische Füh-
geschlagenen ostgalizischen Armeen an anderen Front-

n der Ostftont durch Angriffsunternehmeu wechselnden
Hu entlasten. In den Karpathen sollte dieser Zweck
durch Teilvorstöße erreicht wecken. Im Dreiländereck,
Lhes-Gebiet und zwischen dem Casinu- und Putna-
'en gestern mehrere solcher Vorstöße abgeschlagen,
des Putna -Tales sind heute früh die Russen vereint
wischen Bataillonen erneut zum Angriff vorge-

Englischer Bericht  vom 23. Juli , nachmittags:
Im Verlaufe einer glücklich duvchgeführten Operation, dre
gestern Abend südlich von Avion unternommen wurde, er¬
reichten unsere Truppen ihre RZiele überall mit geringen
Verlusten Sie machten eine Anzahl Gefangene, von denen
bereits 51 gezählt sind. Im Verlauft der Nacht führten wir
einen Stteiszug in die feindlichen Stellungen sudttch von
Havttncourt und in der Gegend von Bullecourt und Holle¬
beeke aus. Wir machten Gefangene und zerstörten dre Un¬
terstände des Gegners. Eine große Anzahl Feinde wucke ge¬
ltet . Südöstlich von Loos und, bei Lombartzhde wucken
feindliche.Handstreiche zurückgewiesen. — Ab end s : Rach neuen
Mitteilungen über den Handstreich; den wrr heute Morgen
südlich von Avion aussührten, drangen unsere Truppen ans
einer Front von 600 Metern und einer Tieft vom 300 Metern
ein. Außer den mehr als etwa 50 'Gefangenen, die wrr em-
brachten, fügten wir dem Feinde schwere Verluste zu und ver¬
ursachten an seinen Gräben großen Schaden. Ern ebenfalls
mit Erfolg heute morgen ausgesührter Vorstoß gegen ern
'Gehöft das die Deutschen östlich von Oost-Taverne besetzt hielten,
erlaubte uns , Gefangene einzubringen. Wir wiesen zu Be¬
ginn des Morgens einen feindlichen Angriff gegen ernen
unserer lleinen Posten nordwestlich von Chereshab. — Flug-
■bienft  Gestern waren die beiden Flugdrcnste sehr lebhaft
tätig Von Tagesanbruch bis in die Nacht fanden zahlrerche
Kämpfe statt. Die Sicht war ausgezeichnet, und unsere Flreger
leisteten in Verbindung nttt der Arttllerie ausgezeichnete Ar¬
beit. Mehr als drei Tonnen Geschosse wucken ans Flug¬
felder, Munitionsdepots und feindliche Gleise mit ausgezeich¬
neten Ergebnissen abgeworfen; 9 feindliche Apparate wucken
in den Luftkämpfen abgeschossen. Einer derselben ftel rns
Meer, als er von England zu entfliehen versuchte. 4 Wun¬
den in beschädigtem Zustande zur Landung gezwungen Ern
14 deutscher Apparat wurde von unseren Spezralgeichutzey
abgeschossen, ein Fesselballon ging in Flammen aus. 9 Appa¬
rate der Unsrigen kehrten nicht mehr zurück.

Russischer Bericht  vom 22. Juli . Westfront:  Süd¬
westlich von Dünaburg in der Richtung auf Wilna und Baran o-
wrtschi Arttllerftftuer auf beiden Seiten . Wefflrch von Twv-
nopol fetzte der Feind seine Offensivê in der allgemarnen
Mchtung Tarnopol und mehr südlich längs der Strhpa ftrt.
Unsere Truppen, die den Befehlen chrer Anführer reden Gehor¬
sam verweigerten, zogen sich weiter über den Sereth zurück
und ergaben sich hier und da dem Feinde. Ernzrg urck allein dre
155 Fnfanterie-Division leistete dem Gegner WckerMnd rn
der Gegend Doljanke—Douonerhtscha, desgleichen Panzerau-
tomobile, die die deutsche Kavallerie auf der Straße nach Tax-
nvpol beschossen. Am Abend des 21. Juli hielten sich uryere
Truppen am Sereth aus der Front Zalocze—Tarnopol—Rasch-
kowtse. Das Dorf Zagrobela, ein Vorort Tarnopols , ist rn dm
Hände des Feindes übergegangen. Trotz unserer eckruckenden
Ueberlegcnhertan Streitkräften und technischen Mitteln m
allen Frontabschnitten dauert unser Rückzug ununterbrochen
an Unseren Truppen fehlt es völlig an Standhastigkett, « re
erörtern unaufhörlich die Frage, Wb diese oder jene Staats¬
form dnrchzuführen sei und leihen aufmerksam chr Gehör dem
verbrecherischen Programm der maximallsttschenSozrallemo-
kraten. Auf dem Lomniva-Ufer in der Gegend des Dorfes
Babin und von Sdoudzianken ergriff der Feind nach Ar¬
tillerievorbereitung die Offensive und zwang unsere Truppen,
die«das Dorf Babin hielten, auf das rechte Lomnicauser hinüber¬
zugehen. An der übrigen Front 'Gewehrseuer. — Kaukasus-
und rumänische Front : Die Lage ist unverändert.

ppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen,
rumänischem Boden brach ein ruffisch-rmnänischer
!l>on im Feuer der Arttllerie zusammen.
bischer Kriegsschauplatz:
der Karst-.Hochfläche und bei Vodice entfalteten bei-
die Geschütze zeitweise größere Tätigkeit.
'-Ucher Kriegsschauplatz:
' besonderen Begebenheiten.

Der bulgarische amtliche Bericht.
ia , 24 Juli . (W.B.) Genevalstabsbericht. Maze-

Front:  Oestlich des Prespa-Sees Mt auf den
iflflges Artillerftftner an. An der Cervena Stena
flne feindliche Erkundungsabteilnng vorzngehen, wurde

Feuer abgewiesen. Auf dem rechten Wackar-Ufer
.T-Mahle und an der unteren Struma Scharmützel
schwachen Abteilungen. Auf der übrigen Front sehr
Kainpftättgkett. —> Rumänische Frvnt:  Von
t bis Jsaecea Gewehrseuer der Posten, das stellen-
Nilich lebhaft war. Bei Jftccoa und Galatz heftiges
jener. Am Sereth in den Abschnitten unserer Truppen
^ttiflerieftner.

ver türkische amtliche Bericht.
tantinopel,  23. Juli . (W.B.) Amtlicher Bericht-
ns front:  Im Lauft des 22. 'Juli versuchten dre
n mehreren Frontstellen nvit etwas stärkeren Abteil-
e bisher üblich gegen unsere Sicherungslinien vorzu-
lfle Versuche scheiterten in unserem Feuer. Sonst
w BedeutunA

Italienischer Bericht  vom 23. Juli : Zwischen Chiese
und Astteo führte die beträchtliche Tättgkeit der ErkundunM-
abteilungen zu einigen Patvouillengeftchten, deren Ausgang
für uns günstig war. Im Aoisotale rief unsere Arttllerie
in der feindlichen Batterie ans dem Monte Comorcico einen
Brand hervor und verhinderte hierauf durch ihr genaues
Störungsfeuer die efligen Arbeiten für die Löschung des Bran¬
des. In Carnien gerieten starke feindliche Patrouillen in den
Aktionsradius unserer Maschinengewehre des Monte Granuda
(Hoch-Dogna) und des Monte Rombon (Ober-Seebach). Sft
wucken prompt zerstreut. Abteilungen von Kämpfenden und
wn Arbeitern, die von unserem Feuer zwischen Lusnitz und
Malborghette im Fellatale voll bestrichen wucken zerstreut.
An verschiedenen Abteilungen der Front der julischen Alpen
löste das Feuer der feindlichen Arttllerie die energische Gegen¬
wirkung unserer Batterien aus . — Vergangene Nacht beschaffen
unsere Flugzeuge trotz der schwierigen LustverMtniffe und
der feindlichen Abwehr wirksam die feindlichen Batterien mif
dem Monte Hermada und dft Eisenbahnanlagen der Bahn
Opeina-Gabrovica.

SS 00 « Br «ttoregistertonnen.
Darunter befanden sich der bewaffnete französische
Dampfer „Minerva" (952 to), der bewaffnete italie¬
nische  Dampfer „Fratelli Bianch" (3542 to), mit
4800 to Kohle von Amerika nach Italien , die bewaffneten
englischen  Dampfer „Wilberforce" (3074 to), mit
Erzladung von Algier nach England , und „City of Cam¬
bridge" (3844 to), mit Stückgut von Alexandrien nach
Liverpool.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Rotterdam,  24 . Juli . (W.B.) Ter niederländische

Motorschoner „Sirrah"  wurde auf der Fahrt von Rotter-
dam nach Amerika von einem U-Boot versenkt.

Rotterdam,  24 . Juli . (W.B.) Ter „Maasbode"
berichtet: Ter englische Schleppdampfer „W. Thompson"
wird vermißt.

Stockholm,  24 . Juli . (W.B.) „Aftonbladet " zu¬
folge erklärte ein Kapitän, der aus Holland in Göteborg
eingettoffen ist, er habe niemals in der Nordsee so viele
Mnen gesehen, wie bei seiner letzten Reise.

Amsterdam,  24 . Juli . , (W.B.) Dem „Allgemeen
Handelsblad" wird aus Rieuvediep berichtet, daß der deutsche
Dampfer „Norderney"  heute vormittag in der Nähe
der Noorderhaaks-Gründe, zwei Meilen von der Käste, von
einem wahrscheinlich englischen Tauchboot torpediert wurde.
Das Schiss tteibt noch; Man wird versuchen, es nach
Nieuvediep zu schleppen. Ein Hetzer wurde getötet.

H a a g , 24. Juli . Das niederländische Dampfschiff„G e l-
derlaub" (1913 to, gehört dem Neederlandschen Lloyd in
Rotterdam) wurde von drei deutschen Wasserflugzeu¬
ge  n angehalten, die einen deutschen Offizier mit einer Pri¬
senbesatzung  an Bord brachten. Nach einer Konfe¬
renz mit den holländischen Offizieren wurde das Schiff
nach Zeebrügge aufgebracht. Das offiziöse niederländische
Korrespondenzbureau stellt ausdrückliche fest, daß diese An¬
haltung außerhalb der niederländischen Hoheitsgewässer er¬
folgt ist. Sie geschah angesichts der niederländischen Küsft
in der Nähe von Hoek van Holland . Tas Schiff fuhr von
New Castle nach Rotterdam.

Rotterdam,  24 . Juli . (T.U.) Gestern morgen tra¬
fen in Rotterdam ein Zug von 17 englischen Dampfern ein,
der während der Uebersahrt von nicht weniger als 40 eng¬
lischen Torpedojägern begleitet war , die bis zur Grenze der
holländischen Hoheitsgewässer mitzogen. Auf diesen eng¬
lischen Schiffen befanden sich auch Fahrgäste aus England,
^Amerika und Indien . Drei von den Schiffen brachten die
Post mit. Ter Zug ist der größte, der bisher aus England
hier ankam. Zn der Regel sind es immer nur 12 Schiffe,
dft unter sftrkem Geleit alle 10 bis 14 Tage seit dem
verschärften U-Bootkrieg dft Uebersahrt machen.

Kristiania,  24 . Juli . (W.B.) Norwegisches Tele-
graphenbüro. Tas Auswärtige Amt teilt die Verhandlungen
mit der deutchen Regsierung mit betr. die Freigabe  des
Dampfers „Harald Haarfager ", dft nun beendet sind. Die
deutsche Regierung ist bereu, das Schiff unter folgenden
Bedingungen freizugeben: ein Teil der Stückgutladung des
Schiffes, der als Bannware verdächtig ist, kommt vor das
Prisengericht. Lebensmittel oder andere Waren, deren Aus¬
lieferung verlangt wird, werden nach den üblichen, von einem
deutschen und einem norwegischen Kommissar festzusetzenden
Preis erstattet werden. Tie norwegische Regierung wird
dafür sorgen, daß weitere Schadenersatzansprüche für dre
Aufbringung nicht geltend gemacht werden. Nachdem dft
Beteiligten stch zur 'Annahme dieser Bedingungen bereit er¬
klärt haben, hat dft norwegische Regftrung durch ihren Ber-

- liner Gesandten der deutschen Regierung mrtterlen lassen,
daß sie bereit sei, auf die vorgeschlagenen Bedingungen einzu-

' gehen. Hierauf teilte der Gesandte telegraphisch mit, daß
j das Schiff bereits freigegeben sei und in einigen Tagen abfah-! reu werde.

Haag,  24 . Juli . In merkwürdigem Wrdersprpch zu
\ den optimistischen Auslassungen Lloyd Georges über dft
; Bekämpfung des Unterseebootskrieges  sfthen
' vre Ausführungen des bekannten Schiffssachverständlgen des
■’ „Daily Telegraph" Archibald Hurd.  Hurd zitiert einen
i Brief des nunmehr in das Krftgskabinett übergetretenen
- ersten Seelords Carson  und fährt dann fort : Als der
; Unterseebootkrieg eröffnet wurde, besahen wir nahezu 3000
? Schifft von 160 to oder mehr, von denen eingestandener-
r maßen mehr als die Hälfte für Kriegszwecke in Dienst
" sfthen. Jnfolgedeffen müssen die 413 Schiffe,  dft seit
ü 17. Februar versenkt  worden sind, nicht von den 3000,
i sondern bon den 150 abgezogen werden . Nur auf diese

Weift kommen wir der Wirklichkeit nahe. Also ist unser
t Tonneninhalt , wenn man von dem neuen Bau absftht, um
fein Drittel eingeschränkt  worden . . . Der Muni-
?! twnsminister teilte mit, daß wir jährlich 1*/» Millionen to
<bauen oder mit anderen Worten 300 Schifft von nahezu je
- 5000 to. Seit der Seeräubereifeldzug begann, haben wir
f etwa 20 Ueberseeschiffe jede Woche verloren,
f Aber nach den Erklärungen des Mnnitionsministers Dr.
I. Addison bauen wir nur 5 bis 6 in der Woche neu, wenig-

steus soweit unsere eigenen Schiffswerften in Betracht kom-
men. Wir werden wohl später einige Unterstützung von

! den Vereinigten Staaten erhalten , aber je weiter die Ver-
; einigten Staaten erhalten , aber je Wetter die Vereinigten
i Staaten in dft militärischen Operationen in Frankreichl hinein-
' gezogen werden, das 3000 Meilen von den Vereinigten Staaten
! entfernt ist, um so stärker ist die Zahl ihrer Schifft, dft

für den Transport und dft Heeresversorgung herangezogen
' werden müssen. Es wäre deshalb eine Narrheit , für dft

nächste Zukunft des Atlantischen Ozeans rechnen zu wollen,
i Wir müssen alles selbst tun , und es ist ein tragischer Ge-
' danke, daß dft Schiffsverlufte von Woche zu Woche, ern-

mal etwas höher und einmal etwas niedriger , fortdauern
i und gleichzeitig Arbeiter - und Materialmangel in
^den großen Schiffswerften  immer noch vorherrscht.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Nzösiische , Bericht  vom 23. Juli , nachmüt-
^eutsche Angriffe, dft von heftigen Bombackementen
touren, dauerten während des Abends vor den Hoch-
dn Cvaonne an. Aus dem Casenmttes gelang es
de durch neue heftige Versuche in unsere erste Linft

vom südöstlichen Rriegsschauplatz.
Wien,  24 . Juli . (W.B.) Tie Truppen setzten die

Verfolgung des weichenden Feindes  bis spät
in dft Nacht hinein fort. Sie sind im Besitz der Vor¬
städte von Tarnopol.  Tie Flieger tragen viel dazu
bei, die Verwirrung in den Reihen der Russen zu ver¬
mehren, die bei jeder Annäherung eines Flugzeuggeschwaders
Hals über Kopf nach allen Richtungen anseinanderflüch-
ten. Ter Bahnhof von Tarnopol , wo die Russen in aller
Eile Kriegsmaterial einwaggonieren wurde neuerdings aufs
wirksamste mit Bomben belegt.

f *ti  Krte * ja « See.
Berlin,  24 . Juli . (W.B. Amtlich) Neue U-Boots¬

erfolge im Mittelmeer . Neun Dampfer und  sie¬
ben Segler  mit rund

Der Luftkrieg.
Haag,  24 . Juli . Tem „Nieuwe Rotterdamscheu Cou¬

rant " wird mitgetellt, daß bei dem letzten Fliegerangriff
ans London auch das große Postamt  schweren Schaden
erlitten hat.

Amsterdam,  24 . Juli . (W.B.) Meldung der me¬
derländischen Telegraphenagentur . Heute morgen um 7 Uhr
ist bei S l u t s ? i l nahe der belgischen Grenze wegen Ben¬
zinmangels das englische Flugzeug „4 ?. 4 Nr. 7508
gelandet, das in St . Omer in Frankreich aufgestiegen war.
Es war mit zwei Maschinengewehren bewaffnet. Tie In¬
sassen, Leutnant Knight und sein Beobachter, verbrannte«
das Flugzeug.

Eine neue Kundgebung der Alliierten zur Friedens¬
frage?

Lugano,  24. Juli . Tie bevorstehende Pariser Kon¬
ferenz  der Alliierten wird nach dem „Corrftre dellau » m Ai _ v ^ ^ Ast,««*-»* Sin « nVni>
Sera " auch eine gemeinsame Kundgebung gegen dft Rede



von Michaelis  vereinbaren und neben den Balkanfragen
auch das russische Chaos  behandeln.

Siam . <
Berlin,  24 . Juli . Ten hiesigen amtlichen Stellen

liegt eine Bestätigung der Nachricht über die Erklärung des
Kriegszustandes durch Siam  bis jetzt nicht vor. Bekannt
ist allerdings , daß besonders England und Frankreich seit
langem mit allen Mtteln auf Siam drücken, um es zum
Bruch zu bewegen. Immerhin ist die Reutcrmeldung mit
Vorsicht aufzunehmen, insbesondere auch hinsichtlich der
sensationell aufgemachten Einzelheiten über das angebliche
Vorgehen Siams gegen deutsche und österreichische Staatsan¬
gehörige und deren  Eigentum

Kleine Mitteilungen.
«onn ^ im,  24 Juli . (W.B.) Wie die ,.Neue Ba-

drsche Landeszeitung" meldet, ist der Reichstagsabgeordnete
Ernst Baff ermann  im Alter von 62 Jahren heute mor¬
gen 8 Uhr 25 Minuten nach längerem Leiden in Baden-
Baden sanft entschlafen.

Berlin,  24 . Juli . (W.B.) Ter Kaiser  ist auf der
Fahrt zur Südostfront in Podgorze  bei Krakau mit
Kaiser Karl  zusammengetroffen.

Lokales uns provinzielles.

NnterliinWer KilfsIW.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen

Meldung gemäß § 7, Abs. 2 des Gesetzes über den Vater,
ländischen Hilfsdienst.
, . £ilfs &tenftj ) fnd }ttge  werden zur Verwendung
bei Militärbehörden und Zivtlverwaltungen
im besetzten Gebier  für folgende Beschäftigungsartengesucht:

Gerichtsdtenst, Post, und Telegraphendienst, Maschinen,
und Hilfsschreiber, Botendienst, technischer Dienst, Kraftfahr,
dienst, Eisenbahndienst, Bäcker und Schlächter, Handwerker
jeder Art, land. und forstwirtschaftlicher Arbeitsdienst, an.
derer Arbeitsdienst jeder Art, Pferdepfleger, Kutscher. Vieh.
Wärter, Sicherheitsdienst (Bahnschutz, Gefangenen und Ge-
mngnisbewachung), Krankenpflege.

Hilfsdienstpslichtige mit französischen
oder vlä mischen SP r a ch ken n t n i s se n werden
besond, .- rs berücksichtigt.

Hilfsdienstpslichtige im wehrpflichttgen Alter werden
n r chl angenommen.

Bis zur endgültigen Uebcrweisung an die Bedarfsstellen
des besetzten Gebietes wird ein „vorläufiger Dienst-
Vertrag"  abgeschlossen. Die Hilfsdienstpflichtigen erhall
teu : Freie Verpflegung oder EeldentschSdigungfür Selbstver

Ueber „ die Lage in Rußland"  sprach vor eini- > Pflegung, freie Unterkunft, freie Eisenbahnfahrt zum Bo
ffett Tagen in der Universitätsaula zu Gießen in packend- ! stimmungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost, freieSurrt» nrztlid )e unk) Öû urettöe l̂inkl̂ ilklfl fnhup

Nailkihohmhlrch-j
Die Ameindk Sibach
Los Nr . 1, Mitteltal , Homberg usw. 3e

Tot . etwa : 67 Stä . mit' rund
4r Kl. meist Fi.

Los Nr . 2, Schmidthain 22c etwa 207 Sh
Fm . 3r u. 4r Kl. meist Fi s.
Ir u. 70 2r Kl. '

Los Nr . 3, Schmidthain 23a etwa 162 Stä
Fm . 3r u. 4r Kl. Fi . sowie '
81 2r Kl. ' ^

Schriftliche Angebote pro Fm . u. Star
je Los u. Klaffe sind bis zum 29. Juli d
in einem Umschlag mit der Aufschrift „NadM
verkauf" an die Bürgermeisterei Eibach 6»r
einzureichen. “

Eröffnung und Feststellung der Gebote a»
nachmittags 4 Uhr im Gemeindehaus. Nä
durch Herrn Hegemeister Trömper hier.
2574  Der Bürge

fter Weise ein deutschrussischer Ghmnwsialdirektor, dessen
Name aus erklärlichen. Gründen nur als Pseudonym zu
nennen sein wird. Was dürste in dieser Zeit neben den U-
Booterfolgen unsere gespannteste Aufmerksamkeit und unser
Interesse in Anspruch nehmen als die Entwicklung im Osten!
(Siehe auch den heutigen Leitartikel .') Die hiesige Volks¬
bildungs-Vereinigung ist mit den Nachbarstädten Herborn,
Wetzlar und Siegen in Beziehung getreten, um dem ge¬
nannten Herrn (als Vertreter der Deutsch-Bältischen Gesell¬
schlaft) die nach dem Gießener Vortrag zugesagte Wieder¬
holung des Vortrages in Dillenburg  zu ermöglichen.
Wir hoffen über die Einrichtung des Vortragsabends dem¬
nächst berichten zu können.
, Br~ ¥®i " e wichtige Tatsache für die Frühkar¬
toffel eyrite.  Vielfach wird bei der Kartoffelernte der
Fehler gemacht, daß die Karwffeln aus dem- Boden zu früh
herausgenommen werden. Die allseitige Aufmerksamkeit auf
dre,e durchaus falsche Maßnahme zu lenken, ist besonders in !
die,ein. ^ ahre, wo wir alles dazu tun muffen, um eine große \
£ * $ * **  öu erzielen, wichtig. Es sei zu diesem Punkte*
bamur hingewresen, daß die Vergrößerung des Knollenan- J
Ues , >m besonderen auch die Starke -Ansammlung in den '

^,renirder Reife und zwar dann, wenn
Blatter und Stengel zu Wellen anfangen, stattsindet. Gerade
m dem beginnenden Wellestadium zieht die Stärke , die dev
wichtigsten Nährgehalt der Knollen bildet, aus den wellenden
Teilen in dre Knollen. Es geht hieraus hervor, daß die Kar-
to,,eln erst dann als ausgerorft und erntefähig zu betrachten

l[>r Laub « völlig abgewellt ist. Die unbedingte
Beachtung erner nicht zu frühen Ernte der Kartoffeln wird
besonders tu diesem Jahre bei den Frühkartoffeln zu einer
^mge von größter Wichtigkeit. Durch den großen Regen¬
mangel ist die Frühkartoffelernte stark beeinträchtigt worden.
Wo nunmehr überall in Deutschland ausgiebiger Regen nieder¬
gegangen ist, ist es immerhin möglich, daß auch die Früh¬
kartoffeln sich in ihrer Kuollenausbildung bedeutend verbeff-
ern werden: eine Grundbedingung ist natürlich, daß man ihnen

ref ndtl,9C- läßt, und sie wie gesagt, erst in völlig
abgewclktem Zustande erntet. Zweifelsohne wird eine all-

Beachtung dieser wichtigen Erntemaßnahmen eine
lGewahr dafür bieten, daß die Kartoffelernte in ihrer Menge
und besonders in ihrem Stärkegehalt gesteigert werden kann.
Es ist deshalb vaterländische Pflicht, wenn jeder nach Mög¬
lichkeit dazu beiträgt, daß die Kenntnis dieser Tatsache bei
der Kartoffelernte besonders in den Kreisen verbreitet wird,
me infolge des Krieges sich erst neuerdings' mit demj Kar¬
toffelanbau befassen, und von denen man daher die Kennt¬
nis dieser Dinge nicht ohne weiteres verlangen kann.

Dortelweil,  24 Juli . Drei Frankfurter Burschen
wurden dabei überrascht, als sie in der hiesigen Gemarkung
nächtlicherweile Hunderte von Spätkartoffelbüschen ausrif-
sen. Sie erhielten zunächst eine fürchterliche Tracht Prügel
und wurden dann dem Bilbeler Gerichtsgesängins znae-
führt.

ärztliche und Lazarettbehandlung , sowie angemessener Lohn
für die Dauer des vorläufigen Dienftvcrtrages. Die end«
gültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei Ab»
schloß des endgültigen Dienstvertrages festgesetzt werden und
richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie nach dev
Leistung. Eine auskömmliche Bezahlung wird zugesichert.
Im Falle des Bedürfnisses werden außerdem Zulagen ge¬
währt für in der Heimat zu versorgende Familienangehörige.

Die Versorgung Hilfsdienstpflichtiger, die eine Kriegs,
dienstbeschädigimg erleiden, und ihrer Hinterbliebenen wird
noch besonders geregelt.

Meldungen  nimmt entgegen:
das Bezirkskommando i« Wetzlar.
Es find b-izubringen : etwaige Militärpapiere , Befchäf.

tigungsauSwcis oder Arbeitspaviere , erforderlichenfalls eine
Bescheinigung gemäß 8 9, Abs. 1 des Gesetzes über den Vater-
ländischen Hilfsdienst (Abkehrschein), Angaben, wann der
Bewerber die Beschäftigung anlreten kann. Eine vorläufige
ärztliche llntersnchung erfolgt kostenlos bei der Meldung
beim Bezirkskommando.

Kriegs «mtsstelle Krarrkfurt a . M.

Versteigerung.
Freitag, de» 27. Juli , mittags 17, ,

der Unterzeichnete die Crnte aus dem Rat
verst. Aug. Da « Bräner Wwe. zu >
meistbietend gegen Barzahlung an Ort und Stelle
Stande verkaufen. Anfang am weftl. Ausgang bei

5 Acker Roggen
w
«
w
w

Hafer
Kartoffel
Weizen
Gerste

Heinrich Fr. Brauer, vorn

Hetzt? n ZIcd richten.
Berlin , 25. Juli . (W.B. Amtlich.) Neue U-Boots-Erfolge

im Sperrgebiet um England:
26000  Brutto -Register -Tonnen.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich 2 große beladene
aus Geleitzügen herausgefchoffcne Frachtdampfer. Eines' der
versenkten Fahrzeuge hatte Petroleum geladen; die Ladungen
der übrigen Schiffe konten nicht festgestellt werden.

An-stcrdam , 25. Juli . Ueber die vorgestern Morgen
«n der Südküste von Texel erfolgte Torpedierung des deutschen
Dampfers Norderney,  wird noch gemeldet: Die Mann¬
schaften des Dampfers sahen deutlich die Spur des Torpedos,
bemerkten. jedoch nicht das Kriegsschiff. Das Torped traf
das Schiff im Maschinenraum, wodurch- ein 19jähriger Heizer
getötet wurde. Der Schuß zerstörte eines der beiden Rettungs¬
boote, die Mannschaft ging in das andere Boot und wurde
Äon einem niederländischen Torpedoboot ausgenommen. Da
die Norderney auf -den Wellen ttteb, ging der Kapitän, der
Steuermann und ein Matrose wieder an Bord und vorgestern
abends gelang es, das Schiff in den Hafen von Nieuvdiep
emznfchleppen.

25. Juli . (TU .) In der gestern offiziell er-
offneten Ententekonferenz nehmen teil : Für Frankreich Ri - >
bot,  England Lloyd George,  Italien Sonntno,  ä
Rußland Sewastopulos,  Serbien Paschitfch,  Grie¬
chenland Romanones,  Rumänien Lahovarh.  Das
Programm der Konferenz wird in einer Vorbesprechung Ri-
bots mit den übrigen Deligierten festgesetzt und dann ver¬
öffentlicht werden.

(sicnf, 25. Juli . (T.U.) Wie die Havas-Agentur mel¬
det, wird der Pariser Kongreß auf die Friedensresolution!
des Reichstages antworten ; um einen Vorgeschmack zu geben,
fügt Havas hinzu, die Reichstagsresolution habe den Zweck
verfolgt, das russische Voll zu verwirren und Oesterreich-
Ungarn zu pupieren.

«rockholm, 25. Juli . (T.U.) Die Anklageschrift gegen
,.. in öec  Pcter -lPanl -Festung sitzenden früheren Gene¬

ralissimus General Rennenkamp,  ist um einen neuen
Posten bereichert worden: Dem früheren Oberbefehlshaber
wird jetzt auch: versuchter und vollendeter Raub an Privat¬
eigentum in Ostpreußen während der Okkupation dieser Lan-
desstriche durch das siegreiche russische Heer zur Last qe-
legt.

Kaufe noch ~2—300 Ctr,
Heu zu k 7,50 M . u. höher'
franko Haiger. 2581

H. Naaf u . Co .,
Haiger , Tel . 181.

KroWchefte
ZMestk

vorrätig in der

-schdnuiltrelr . Neideubach,
Alükliirllrg.

Gr span«.
1 schönes Gespann Ruffen
3 u. 7 Jahr alt , 1,54 hoch
(braun ) billigst zu verkaufen.

H. Raas « . Co .,
Haiger , Dillkreis, Tel . 181.

FMchigkleisr,
Muldenkipper.
Lokomotiven,

Schmal- und Normalspur
sofort zu kaufen gesucht.

Anfragen unt . dir. 2562
an die Geschäftsstelle dss.
Blattes erbeten^

Ehrliches, fleißigesMädchen
in Pfarrhaus auf dem Land
gesucht . Kleiner Haushalt,
ein Kind.

Anfragen an die Ge¬
schäftsstelle unter Nr. 2606.

lertkilsng.
Das für diese Woche zu¬

gewiesene Fletsch wird am
Freitag , den 27. ds . Mts.
durch die hiesigen Metzger
verkauft, und zwar für die
Haushaltungen mit den
Brotkarten -Nummern von
326—650 v. 7—8t/ . Uhr
351—1000 v. 81/*—91/,
Von 1001 an aufwärts von

9V.- 10' /.
1—325 von 10*/4—12.
Verkauf von Fleisch außer

der oben angegebenen Zeit ist
verboten. 2609 !

Dillenburg , 25 . Juli 1917 . |
Der Magistrat.

Tb. Ferber, ves
CoinsrotraBe 8

Lieferung landwirtschaftl.Mi
aller Art.

Telefon Nr . 1284.

IwkiMiWhk
eine frischmelkend mit Kalb,
stehen krankheitshalber zu
verkaufen bei (2605
Carl Heinrich Fuhr,

Fellerdilln.

Aelteres 2595

Zirka 50 Ctr . gutes

Wiesen - md
Trieschhe«

zu verkaufen
bei Albert Waas,

Waldaubach.

Zlhrmrr rat Wj
für Fettigstellung landwirtschaftlicher Mast

sofort gesucht.
Mmmi-Höltt, Haigtt.

Todss-Anzelge.
Heute Morgen 5 Uhr entschlief sanft

langem schweren, mit großer Geduld getragene
Leiden unsere liebe treusorgende Mutter,
Schwiegertochter, Schwester und Schwägerin

Fm Dorothea Acker Mi
geb. Lepper

im Alter von 29 Jahren . —
Im Namen der trauernden Angehörigen-

Wilhelm Becker » -
Donsbach, den 25. Juli 1817.

Die Beerdigung findet Freitag , den 27.
nachmittags 4 Uhr statt.

München
oder -Fra«

für des Morgens ein paar
Stunden gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.

für 350 Fm. Fichtenstamm¬
holz aus Diftr . 70» Desberg,
Bez. Manderbach, nach nächst.
Bahnstation gesucht. Gest.
Angebote an
Ernst Schindler , Wetzlar.

Mövl. Kmn
evtl, mit Pension zu ver¬
mieten. (2825

Näheres Geschäftsstelle.

im

Am 14. Juli starb infolge eines Kopfschüsse*
unser lieber , unvergesslicher Sohn und Bruder

Willi Karl Bänder,
Musketier in einem Inf.-Regt.

blühenden Alter von noch nicht ganz 20 Jahren.
Sein letzter Gedanke war Psalm 16, V . 6.

In tiefer Trauer:

Familie Theodor Bender«
Elbach , den 24. Juli 1917-
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